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Kreis Blatt.
Sonnabend den 28. September.

M S

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Von den bei Kleinkayna belegenen fiskaliſchen Acker und Wieſengrundſtücken ſollen die Parzellen Nr. 22 bis 45 und Nr. 80

bis 137 im ſummariſchen Flächen-Jnhalte von 60 Morgen 168 QRth. anderweit Und zwar auf den Zeitraum vom 1. Januar 1868
bis 30. September 1873 öffentlich verpachtet werden.

Wir haben hierzu auf
Sonnabend den 26. October d. J., Vormittags 9 Uhr,

im Hauſe des Ortsrichters zu Kleinkayna Licitations Termin anberaumt und machen dies mit dem Bemerken bekannt, daß die Parzellen
Karte, das dazu gehörige Vermeſſungs und Parzellen Regiſter und die Verpachtungs Bedingungen von jetzt ab im Termins Locale zur
Einſicht der Pachtluſtigen ausliegen und daß jede Parzelle mit einem Steine verſehen iſt, welcher die Nummer der Karte führt.

Merſeburg, den 13. September 1867.
Königliche Regierung

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.
Der am 22. Februar d. J. in die Kreis Arbeits Anſtalt hierſelbſt Behufs Detention eingeſtellte Ziegelſtreicher Johann GottlobSchulze genannt Mehne aus Schmiedeberg iſt geſtern Abend aus derſelben entwichen. s cher Joha

Jch erſuche um Vigilanz auf c. Schulze und um Nachricht im Falle ſeines Ergreifens.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Signalement. Name Johann Gottlob Schulze gen. Mehne, Alter 27 Jahr, Haare blond, Augen blau, Mund gewöhnlich,
Geſicht rund, Statur kräftig. Derſelbe trug die der Arbeitsanſtalt gehörigen Kleidungsſtücke, als: eine graue Drelljacke gez. Nr. 22, eine
dergl. Hoſe gez. Nr. 1, ein blauleinenes Hemde gez. Nr. 2, ein blaues Halstuch, ein Paar Schuhe und eine graue Mütze mit Schirm.

Merſeburg den 24. September 1867.

Verpachtung. Es ſoll der ehemalige am Gräfenanger be
legene Scheitplatz, beſtehend in dem Holz Ausſchleppe Platz und
dem urbargemachten Areal, zuſammen ungefähr 8 Mrg. 164 QRth
enthaltend nach Befinden im Ganzen oder im Einzelnen, mit dem
darauf befindlichen Wohnhauſe oder ohne daſſelbe, anderweit auf 6
Jahre verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
den 1. October d. J., Vormittags um 11 Uhr,

angeſetzt und erſuchen Pachtliebhaber, ſich zur angegebenen Zeit in
unſerem Stadtſecretariate einzufinden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 18. September 1867.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die innerhalb der Zeit vom Monat Juli 1864 bis mit Ende
Februar 1867 auf dem hieſigen Leihhauſe verſetzten und verfallenen
Pfänder, beſtehend in goldenen und ſilbernen Geräthſchaften, Uhren,
Ringen Kupfer Zinn, Meſſing, Betten, Wäſche, männlichen und
weiblichen Kleidungsſtücken, ſowie anderen Sachen, ſollen auf Antrag
der Leihhausbeſitzerin Frau Kundius auf hieſigem Rathskeller

auf den 16. October ec., von Vormittags 10 Uhr an,
durch den Herrn Actuar Arndt gerichtlich verkauft werden.

Die Eigenthümer dieſer Pfänder werden daher hiermit aufge
fordert, entweder dieſelben noch zeitig genug vor obigem Termine
einzulöſen oder falls ſie gegründete Einwendungen gegen die con
trahirten Schülden zu haben meinen ſolche dem unterzeichneten Ge-
richte zur weiteren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem
Verkaufe der Pfandſtücke verfahren der Gläubiger wegen der in das
Pfandbuch eingetragenen Forderung nebſt Zinſen aus dem Auctions-
Erlöſe befriedigt der Ueberreſt aber an die hieſige Ortsarmenkaſſe
abgeliefert und kein Pfandeigenthümer mit ſeinen weiteren Einwen-
dungen gehört werden wird.

Merſeburg den 12. Juli 1867.
Königliches Kreisgericht. 9

Mittwoch den 2. October d. J. Vormittags 11 Uhr,
wird in der Schenke zu Tornau bei Hohenmölſen die dortige Ziegelei
mit 5 bis 7 Morgen und die Schenke ſelbſt mit ca. 4 Morgen
Areal meiſtbietend verkauft.

Freiwilliger Verkauf.
Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nachbars Johann Gottlob

Uhlemann in Niederclobicau, jetzt deſſen Erben zugehörige
Nachbargut zu Niederclobitau an Haus und Wirthſchaftsgebäuden,
Hof, Garten und Zubehör, mit dem pertinentialiter dabei befind
lichen Planſtücke in Niederclobicauer Flur von 11 Morg. 71 Rth.
Nr. 71a der Karte, Fol. 15 des Hypothekenbuchs,

abgeſchätzt auf 2032 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein und den ſpeciellen Verkaufs Bedingungen in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
am 9. October d. J., von Nachmittags 2 bis Abends 6 Uhr,
in Niederclobicau in dem Dobeneckſchen Gaſthauſe im Wege
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Lauchſtädt den 7. September 1867.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in

Blöſien Nr. 34.
t Ein Läuferſchwein, Jahr alt ſteht u verkaufenauf der Ziegelei zu Trebnitz. be ß

à Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen große
S Sirtigaſſe 582. Wittwe Jorn.
Auction in Merſeburg. Sonnabend den 28. d. M.

von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im Oeconom Kahleſchen
Hauſe auf dem hieſ. Sande verſchiedene Möbel, Betten Wäſche und
div. Haus und WirthſchaftsGeräthe, meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. September 1867.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

r r rOberaltenburg Nr. S iſt im Seitenflügel eine Wohnung
mit 3 Stuben nebſt allem Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. Jan
zu beziehen. Auch können Bedienten Piecen und Pferdeſtall mit
abgelaſſen werden. Daſelbſt 3 Treppen zu erfragen.

Eine große Stube parterre, iſt zu vermiethen bei
R. Ritter Rittergaſſe Nr. 197.



Chüringiſ che Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Weidennutzungen in der J. Bahn Abtheilung
der Thüringiſchen Eiſenbahn ſollen

a) zwiſchen Station Halle und Merſeburg
Donnerſtag den 3. October ec., von Vormittags 8 Uhr ab,

Anfang Bahnhof Halle,
b) zwiſchen Station Leipzig und Corbetha
Freitag den 4. October e., von Vormittags 8 Uhr ab,

Anfang Bahnhof Leipzig,
e) zwiſchen Station Weißenfels bis zur Feldmark Eylau

Sonnabend den 5. October e. von Vormittags 8 Uhr ab,
Anfang Bahnhof Weißenfels,

öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Weißenfels, den 24. September 1867.
Der Baumeiſter Kricheldorff.

Das Aufbringen und Verbreiten des auf die Wegſtrecken der
Geuſaer, Zſcherbener und Clobicauer Communicationswege angefahrenen
Kieſes, ſoll an mindeſtfordernde Arbeiter ſtreckenweis verdungen werden.
Bietungstermin hierzu iſt auf

Dienſtag den 1. October e., Vormittags 9 Uhr,
angeſetzt.

Verſammlungsort bei der Funkenburg.
Die Deputirten

der hieſigen SeparationsJntereſſenten.
Ein freundliches Familienlogis iſt zu vermiethen und zu Neujahr
zu beziehen Schmalegaſſe 533. Zu erfragen Sand 615.

Louis Leonhardt.
Große Nittergaſſe Nr. 165 iſt vom 1. November e.

ab ein Logis an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. tn
Ein Familien -Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche
und allem übrigen Zubehör, iſt zu vermiethen und Neujahr zu be
ziehen beim Bäckermeiſter Brückner in der Unteraltenburg.
Eine anſtändige Familie wünſcht von ihrer Wohnung an ruhige
Leute 2——3 heizbare Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen. Adreſſen

in der Exped. A. 55 eEin freundliches Logis, von Stube, Kammer und ſonſtigem
Zubehör, iſt zu vermiethen und zum erſten October zu beziehen

Brühl Nr. 337.
Rohen und gekochten Schinken,

Lüneburger Bricken und Bratheringe,
Anchövis und Sardinen,
Kieler Speckbücklinge empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

Selterser- und Soda Wasser
in fortwährend friſcheſter Füllung und kräftigſter Qualität

33 Flaſchen pro 1 Thlr. oder
20 große dito pro 1 Thlr.

(an Jnhalt 40 kleinen Flaſchen gleich)
exI. GlIas.

Heinrich Schultze jum.,
Entenplan Nr. 153.

Wanzentod Insectenpulver!!
in Originalverschluss 10, 5 und 5 Sgr. echt bei

Gustav Lots in Merseburg.

Einem geehrten Publikum ihre äußerſt umfangreiche ſonſt C.

Bomnitz'ſche 4 JLehre Anstalt fän uzur fleißigen Benutzung für bevorſtehende Winter Saiſon beſtens
empfohlen haltend, erlaubt ſich Unterzeichnete ganz beſonders auf
die in genanntem Inſtitut neu eingeführten Prämien-Abonnements,
welche eine Muſikalien Prämie von der Höhe des gezahlten
Abonnements Betrags (3, 6, 12 Thlr.) gewähren aufmerkſam
zu machen.

Ausführliche Proſpecte der Leihanſtalt werden auf Verlangen
frankirt zugeſendet und wird die im Druck befindliche erſte Abthei
lung des Catalogs der Leihmuſikalien, Pianofortemuſif circa
16000 Nummern enthaltend noch vor Ende d. J. erſcheinen.

E. W. Fritzſch' Muſikalienhandlung
in Leipzig, Neumarkt 13.

n von Bergmann Co. in Paris,Theerseile, wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut-
unreinigkeiten empfehlen à Stück s Sgr. Guſtav Lots und H.

Exius in die Apotheken zu Lauchſtädt,
ürrenberg und Schafſtäd t.

ller Art empfiehlt brikMeer. a e rei en ehe den
von E. Löhnz, Oelgrube.

Apotheker Bergmann's Eispommade
aus Paris, rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren
Ausfallen Und Ergrauen zu verhindern empfehlen à Flac. 5, 8
u. 10 Sgr. G. Lots und H. F. Exius in Merſeburg,
die Apotheken zu Lauchſtädt, Dürrenberg und Schafſtädt.

re P0x«qox vo

Ruſſiſche Mottentinetur
von Dr. Gefle in Aſtrachan,

durch ſeine ſichere Wirkung zur Aufbewahrung von allen Pelzſachen
und Kleiderſtoffen ohne irgend welchen Nachtheil-hinterlaſſend, in
Rußland ſehr berühmt, empfiehlt in Flaſchen zu 10 und 5 Sgr.

Reinh. Bergmann am Markt.

W a entGol.,
ſicheres Mittel dieſes Ungeziefer aus allen Gegenſtänden ſchnell und
gänzlich zu vernichten, empfiehlt in Flaſchen zu 5 und 2 Sgr.

e Reinh. Bergmann.r e ſo a Keine Sommerſproſſen,Lilionese. Leberflecken, ar ieen
i und Falten. Nur durch die weltberühmte Lilionese

wird Schönheit u. Jugend wieder egeben,und alle Hautunreinheiten beſeitigt. Jm Nichtwir

kungsfalle wird der Betrag zurückgezahlt. Flaſche
Halbe Flaſche 17 Sgr. ohne Garantie.

„„S. S. Licht, Burgſtr. 220.
1 Thlr.

Zu haben bei

Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch

Dr. Gräfström's sohwedische Zahntropfen
s Flacon 6 Sgr. echt zu haben

in Merſeburg bei Guſtav Lots.
Giftpillen zur gänzlichen Vertilgung der Bamſter

und Feldmänſe ſind ſtets vorräthig in der Apotheke zu
Schafſtedt.
Wichtige Anzeige für Taube und Harthörige.

Alle Taube und Harthörige, ferner die an Sauſen und Brauſen
in den Ohren leiden mache ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche
GehörOel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs und Dankſchreiben
zu veröffentlichen, halte ich für koſtſpielig und theile deren nur 3 mit.

Die Aufträge erbitte ich mir franco und werden prompt mit
Gebrauchs Anweiſung ausgeführt werden.

Soeſt in Preußen 1866.
Kaufmann H. Brakelmann.

Thatſachen beweiſen die große Heilkraft des Dr. Robin-
ſon'ſchen Gehör- Oels:

Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864.
Herrn H. Brakelmann in Soeſt.

Jm vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, durch
Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas GehörOel. Da ich dieſes nun
den 3. Theil verbraucht und mein Gehör ſich dann völlig wieder
eingeſtellt hatte, ſo ſage ich Jhnen hiermit nochmals meinen ver-
bindlichſten Dank u. ſ. w.

Achtungsvoll gez. Benjamin Vetterling.
Tutilingen, Königr. Würtemberg, den 16. Auguſt 1864.

Herrn Kaufm. Brakelmann in Soeſt.
Da ich ſchon einigemal von Jhrem GehörOel bezogen habe,

welches gute Dienſte geleiſtet hat, ſo kam ein guter Freund zu mir
mit der Bitte, ich möchte ihm ſolches beſtellen, 2c. 2c.

gez. Jetter, Stadtbaumeiſter.
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Februar 1864.

Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Geſuch ein
Fläſchchen Jhres heilſamen GehörOels und da es ſich mit gutem
Erfolge bewies wurde ich abermals c. 2c. folgt ein neuer Auftrag

Mit aller Achtung
gez. Roſamunda de Torriani, geb. v. Hungerkhauſen.

Einkauf von Hadern, altem Papier und Papierſpänen, Schweins
haaren, Knochen weißen Glasſcherben und Gußeiſen zu den beſten
Preiſen auch Schweinekartoffeln werden gekauft bei

J. Buſchmann, Wittwe,
Gotthardtsſtraße Nr. 144, im Hofe links.

Eine Quantität Nutzeiſen liegt billig zu verkaufen bei
der Obigen.

Heute Abend den 28. d. M. Haſenbraten in der Reſtauration
Oberaltenhurg, wozu einladet Fr. Schönert.

Auch ſind daſelbſt 2 Wohnungen zu vermiethen

g g. D.
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Die Dampffärberei und Druckerei
Erfurt. von I. A. W allberg Erfürt.

hält ſich zum Umfärben und Drucken aller nur denkbaren Zeugſtoffe beſtens empfohlen.
Wollene und ſeidene Zeuge in

„Dampfdruck“,
von neuen Stoffen ſehr ſchwer zu unterſcheiden.

Wollene und halbwollene Stoffe in
„„Oeldruck.““

Sauberſte Ausführung und haltbarſte Farben.

Waſchechte
Mvouſſeline-Drucks

in neuen Muſtern.
Folge meiner Einrichtung 25 billiger als früher.

Reiche Muſter Auswahl liegt vor.

m J
t

Waſch- und Appretir-Anſtalt.
Preſſen und PDecatiren

zu den
billigſten Preiſen.

Annahme bei L. Gorslar in Merſeburg, Gotthardtsſtraße 93.

e S e e r x T JSchleſiſcher Fenchelhonig-Extract von L. W. Egers,
als das wirkſamſte Hausmittel bei Hals und Bruſtleiden, Huſten Heiſerkeit, Verſchleimung, Kitzel und Beſchwerden im Halſe,

Bräune, Krampf- und Keuchhuſten c. hinlänglich bekannt, bei Kinderkrankheiten ſo zu ſagen eingebürgert als

Hausarzt jeder beſorgten Mutter,
wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leichten Leibesöffnung ſo ſehr bewährt, J
wird eben ſeiner erprobten Güte und weltverbreiteten Abſatzes wegen vielfach nachgepfuſcht.
jede Flaſche des echten Schleſiſchen Fenchelhonig Extracts Siegel, Etiquette nebſt Facſimile ſowie die eingebrannte Firma ſeines
Erſinders und alleinigen Verfertigers L. W. Bgers in Breslau trage und gekauft wird nur bei

Montag den 30. d. M. und Dienſtag den 1. October bleibt mein Geſchäft geſchloſſen.

Man achte deshalb genau darauf, daß

C. H. Schultze sem. Sohn.
-m—-

Brüg.

bleibt
Rossmarhkt.

J. Swoncht.Montag den 30. September Dienſtag den l. October,
owie auch Mittwoch den 10. October,

mein Geſchäft geſchloſſen.
Snömitent.

W issenschaſtl. Vorträge za iereseburg.
Die Herren Proſessoren V. Schlagintweit und Zimmermann aus Giessen werden im Saale des Herrn

A. Frank üm Goldnen Arm vom 50. September bis 9. October jedesmal von 7 Uhr bis s Uhr
Abends alternirend vier Vorträge für Damen nud Herren halten und zwar wird

Herr Prof. v. Schlagintweit in zwei Vorträgen jedesmal am Montag eine geographische
und ethnographische Sehilderung des von ihm bereisten Himalaya entwerfen, und dieselte durch Vorlage grösserer
landsehaftlicher Ansichten, Zeichnungen ete. erläutern, und

Herr Prof. Zimmermann in zwei Vorträgen jedesmal am Mittwoch die Göthe'schen
Meisterwerke Iphigenie und Torquato Tasso besprechen und ausgewählte Stellen declamiren.
Prster Vortrag: Herr Prof. von Schlagintweit am Nontag den 30. September.

Das Abonnement für die sämmtlichen Vorträge beträgt einen Thaler für die Person
Diejenigen Damen und Herren, denen die Subseriptionsliste nicht zugekommen sein sollte, werden ersucht im

Falle sie sich an diesen Vorträgen zu betheiligen wünschen, sich in die Liste einzuzeichnen, die in der Buchhandlung
von Fr. Stollberg auſliegt, woselbst auch Karten zu einem einzelnen Vortrage a 10 Sgr. in Empfang genommen werden
können.

Sonnabend und Sonntag:

F n Bhvon Dreher
empfiehlt Aug. Harnisch.

Krebs's Reſtauration.
Sonntag den 29. September ladet zum Enten Ausfkegeln er-

gebenſt ein Friedr. Krebsm Mntenschikessen
mit Pürſchbüchſen aus einem Locale ſowie

um Entenkegeln,Sonntag den 29. Sept. e., ladet freundlichſt ein
Bleier,

Feldſchlößchen.

Sonntag den 29. l. VI.
ladet zum Danffeſt freundlichſt ein

Graſſel im Augarten.

e Sonntag den 29. September r
Stollen-Auskegeln,

Gotthardtéſtraße Nr. 145 S. Hauptmann.
2 Feder und GravirEin Steindrucker, druck, findet dauernde

und gute Condition bei

Edmund Roſt in Stadt Sulza.
Ein cautionsfähiger Schafknecht wird zum baldigen Antritt

geſucht auf dem Rittergute Wengelsdorf bei Station Corbetha.
Ein dunkelbrauner Jagdhund mit hellbrauner Abzeichnung und

hellen Augen, auf den Namen Zampa hörend, iſt entlaufen und
gegen Wiedererſtattung der Futterkoſten beim Getreidehändler A.
Thran an der Halleſchen Chauſſee abzugeben. Vor Ankauf wird
gewarnt.

Bekanntmachung.
Am 17. September d. J. iſt mir ein Schaaf, Heidſchnucke,

zugelaufen; daſſelbe kann gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
abgeholt werden in Nempitz bei Adam Vöhme.



Ein Arbeiter wird zu dauernder Beſchäftigung geſucht von
Hottenroth S Schneider.

Dank und Empfehlung
Dem Steinhauermeiſter Herrn Donnerhack in Keuſchberg fühle

ich mich verpflichtet für das mir für meinen Ehegatten verfertigte
ſchöne und billige Grabmonument meinen Dank hiermit öffentlich
auszuſprechen, und kann deshalb denſelben einem Jeden bei ähnlichen
Aufträgen nur empfehlen.

Niederbeuna, den 24. September 1867.
Wittwe Weber.

Bei unſrer Abreiſe von Merſeburg nach Erfurt ſagen wir allen
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Merſeburg, den 26. September 1867.
H. Schallreiter,

Seconde Lieutenant und Führer der Strafabtheilung.
Am 19. d. M., Morgens 5 Uhr, wurde Unterzeichneter durch

eine von den Gemeinden Cröllwitz und Daspig dargebrachte Morgen
muſik, ſowie eine herzliche Anſprache des Herrn Paſtor Schlegel über
raſcht. Es galt meiner 25 jährigen Amtsthätigkeit in dieſen beiden
Gemeinden. Am Nachmittag kamen die Gemeinden mit den Schul-
kinder und einem Muſikchor vor die Schulwohnung. Nachdem durch
den Ortsvorſteher allhier die Wichtigkeit dieſes Tages durch eine
ſinnreiche Anſprache hervorgehoben war, überreichte man mir mehrere
werthvolle Geſchenke und Liebesgaben. Darauf wurde das Feſt unter
roßer Theilnahme im Ortslocale unter großer Herzlichkeit und Fröh-

ichkeit beendet.
Für dieſes Alles ſage ich dem Herrn Paſtor Schlegel nebſt

Gattin, den beiden Gemeinden, den Schulkindern und im beſondern
weien Gemeindegliedern meinen aufrichtigſten und tiefgefühlteſtenDant Unvergeßlich wird mir dieſer Tag bleiben.

Cröllwitz den 26. September 1867.

——mDJ

Müller, Lehrer.
Am 15. Sonntage nach Trinitatis (29. September) predigen:

Vormittags Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Leuſchner. Herr Adj. Puſch
Stadtkirche Herr Diac. Frobenius. Herr stuch. Ratſch.
Reumark r FSerr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Frobenius.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Der Vormittags Gottesdienſt beginnt erſt um 10 Uhr.

Wiſſenſchaftliche Vorträge.
Eſſen, 24. November. Der Cyelus wiſſenſchaftlicher Vorträge, welchen die

Herren Profeſſoren v. Schlagintweit und Zimmermann aus Gießen in
hieſiger Stadt zu halten gedenken, wurde am geſtrigen Abend unter lebhafter Be
theiligung des Publikums im kleinen Saale der Geſellſchaft „Verein“ durch einen
Vortrag des Herrn Profeſſor v. Schlagintweit eröffnet, in welchem derſelbe
ſeine in Geſellſchaft ſeines älteren Bruders Hermann von Tibet nach Turkiſtan in
Hochaſien im Jahre 1856 unternommene Reiſe zu erzählen begann. Robert
v. Schlagintweit iſt der dritte von vier Brüdern, welche ſich alle mit ausgezeichnetem
Erfolge naturwiſſenſchaftlichen Studien hingegeben und beſonders um die Geologie,
Metedrologie und phyſikaliſche Geographie rühmliche Verdienſte erworben haben.
Zu großer Berühmtheit aber gelangte der Name Schlagintweit durch mehr-
ſache äußerſt ſchwierige und geſährliche Reiſen, welche die drei älteren Brüder im
Auftrage der Oſtindiſchen Compagnie nach Jndien, im Himalaya Gebirge und in
das Jnnere von Central Aſien ſeit dem Jahre 1854 unternahmen und zwar um
ſo mehr, als der zweite der Brüder Adolf, ſeine Kühnheit mit dem Leben bezahlen
mußte da er auf Befehl der chineſiſchen Regierung, welche das Vordringen euro
päiſcher Reiſender in das Jnnere ihres weiten Reiches mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln zu hindern ſucht, in Kaſchgar, einer der wichtigſten Städte Tur-
kiſtans enthauptet wurde Es iſt daher begreiflich, daß Hermann und Robert
v. Schlagintweit, denen dieſe Beſchaffenheit der politiſchen Verhältniſſe bekannt war,
die äußerſte Vorſicht anwenden mußten um auf ihrer 1856 von Tibet aus in das
Jnnere von Hochaſien unternommenen Reiſe die Wachſamkeit der chineſiſchen Be
hörden zu täuſchen. Redner begnügte ſich in dieſem Vortrage, ſeine Zuhörer mitden Vorbereitungen und Einleitungen zu dieſer mit ſo perriihemn Erfolge gekrönten

Reiſe bekannt zu machen welche hauptſächlich in Le h, der Hauptſtadt der tibeta
niſchen Provinz Ladak, eine halbe Stunde vom Ufer des oberen Jndus gelegen,
getroffen werden mußten, Die Schilderung der Lage und der klimatiſchen Eigen-
thümlichkeit der Thalebene von Ladak erregte beſonderes Jntereſſe. Von Leh führte
uns dann der Vortragende das Jndusthal hinab, dann über den 17,910“ hohen Laotſche
Paß in das wilde Nubrathal bis zum SaſſarPaß wo es den Brüdern durch ein
üſtiges Verfahren gelang ſich der ihnen vom Gouverneur von Leh mitgegebenen
„Ehrenwache“ zu entledigen. Der mit großer Geiſtesfriſche gehaltene klare und
durch ein ſchönes Organ unterstützte Vortrag des Herrn v. Schlagintweit, welcher
durch die mannichfaltigſten Hinweiſungen auf das Culturleben der Tibetaner ſowie
durch die Schilderung eines Mittageſſens bei einem hochgeſtellten Lama aus Peking
des budhiſtiſchen Kloſters Himi in. der Nähe von Leh, gewürzt wurde, hielt die
Verſammlung länger als eine Stunde in der angenehmſten Spannung und läßt
gewiß Jeden der Anweſenden der Fortſetzung deſſelben mit dem lebhafteſten Jn
tereſſe entgegenſehen. (Zur landſchaftlichen und phyſiognomiſchen Veranſchaulichung
dienten verſchiedene von einem der Brüder Schlagintweit aufgenommene Aquarell
bilder und natürlich gefärbte Geſichtsmasken aus Gyps; der letzteren hat Herr
v. Schlagintweit 275 verſchiedene mitgebracht, welche entweder in Metall oder in
Gypscopien von mehreren Muſeen in Europa erworben wurden und ferner käuflich
zu haben ſind.)

L'hirondelle.
Novelle von Rudolph Müldener.

Fortſetzung.

u Ja, es iſt ein Schiff! wandte ſich van Borbeck endlich
an Durand. Aber der Teufel mag wiſſen, welcher Nation es an

ehört!. Nun, wir werden ja ſehen! Wenn das Schiff ſeinenjetzigen Cours beibehält, ſo muß es n unſrigen kreuzen; in zwei

Stunden wiſſen wir jedenfalls mehr!
Bei dieſen Worten ging der Capitain, die Hände auf den Rücken

gelegt, langſam auf dem Verdecke auf und ab.
Lieutenant Durand! Wenn das Schiff da vor uns ſeinen

Cours ändern ſollte, ſo benachrichtigen ſie mich davon.
Van Borbeck kehrte in die Kajüte zurück die Matroſen ſuchten

theils ihre Hängematten auf, theils vertheilten ſie ſich, plaudernd und
ſchwatzend, von erlebten Abenteuern erzählend, in einzelnen Gruppen
auf dem Verdeck, nur die Wache blieb auf ihrem Poſten.

Auf einem nur mit der gewöhnlichen Bemannung verſehenen
Kauffahrer dürfen die Matroſen niemals müſſig ſein. Es giebt
immer etwas zu thun man muß das ſtehende Zeug nachſehen, muß
Schiemannsgarn, Matten, Kabelgarn verfertigen, theeren, ſchmieren,
ölen, färben, das Schiff reinigen, Segel flicken und tauſend andere
Dinge mehr, und wenn zufällig einmal nichts zu thun ſein ſollte,
ſo verſtehen es doch die Capitaine, wahrſcheinlich den Müſſiggang
für den Anfang aller Laſter haltend, meiſterhaft, die Leute nöthigen-
falls durch zweckloſe Arbeiten in Athem zu erhalten. Auf Kaper
ſchiffen indeſſen, wo die Bemannung ſo zahlreich, würde ſelbſt der
ſinnreichſte Capitain vergeblich ſeinen Scharfſinn erſchöpfen für die
geſammte Mannſchaft immer neue Beſchäftigung herbeizuſchaffen;
auch dachte van Borbeck, ohnehin kein Freund des Zuvielregierens
zu groß, um ſeine Leute mit zweckloſen Arbeiten zu ermüden.
So herrſchte denn auf der Hirondelle ein ziemlich ungezwungenes
Treiben, ohne daß die Disciplin darunter litt; dieſelbe war am Bord
des Kapers, wenn auch minder förmlich, doch nicht minder ſtreng
als auf einem Kriegsſchiffe. Die Mannſchaft liebte ihren jungen
Capitain, aber ſie fürchtete ihn auch, obgleich ſeine Hand nur ſelten

das a auf de tanzen ließ.
ach zwei Stunden ungefähr erſchien Van Borbeck wieder audem Verdeck. Das fremde Schiff, vor Kurzem ein Punkt, der a

inmitten einer glühenden Luft und eines ſpiegelnden Waſſers zu ver
lieren ſchien war jetzt auch dem unbewaffneten Auge deutlich ſicht
bar, und mit Hülfe ſeines Glaſes erkannte der Capitain in dem-
ſelben eine große, wahrſcheinlich engliſche KauffahrteiFregatte.

Van Borbeck ließ die Hirondelle ihren bisherigen Lauf unver-
ändert fortſetzen und näherte ſich dem Schiff mehr und mehr, bis
daſſelbe plötzlich ſeinen Cours wechſelte.

Ah! wandte ſich der Capitain an den Lieutenant Durand
der Burſche dort wittert Unrath! Er macht Miene uns zu ent

kommen, um ſo mehr haben wir ein Jntereſſe dabei, ein Wort mit
ihm zu wechſeln. Machen wir zur Veränderung ein wenig Jagd
auf ihn! Und dann, zur Mannſchaft gewandt, commandirte er:

Setzt die Segel bei!
Auf dem fremden Schiffe hatte man dieſes Mannöver ohne

Zweifel beobachtet, und die Abſicht der Hirondelle errathen: man
ſuchte durch Beiſetzung der Leeſegel die Schnelligkeit des Schiffes
zu verſtärken.

Van Borbegk erkannte, daß das fremde Schiff ein tüchtiger Segler
ſei und daß die Jagd mithin eine ziemlich langwierige werden dürfte:
er ließ alſo gleichfalls Lee, ſpäter noch Waſſerſegel beiſetzen und
tüchtig prangen. Die Hirondelle, jetzt faſt ganz mit Leinewand be-
deckt, unter deren Gewicht die Maſten und Stangen ſich bogen, ſchoß
dahin wie ein Pfeil und kam dem fremden Fahrzeuge, wenn auch
langſam, näher. Allein der Ungeduld des Capitains genügte dies
noch nicht, und da alle Segel bereits in Top geſetzt waren befahl
er, dieſelben, um ſie dichter zu machen und den Wind beſſer darin
zu fangen, mit Waſſer zu begießen und dann das Deck zum Gefechte
klar zu machen.

Jetzt ſchien die Hirondelle in der That nicht mehr ein Werk von
Menſchenhand ſondern ein belebtes Weſen zu ſein, ſo ſchnell flog
ſie über den Meeresſpiegel, und die Entfernung, welche ſie von dem
fremden Schiffe trennte, verminderte ſich zuſehends.

Das fremde Fahrzeug führte, wie man jetzt mit Deutlichkeit
zu erkennen vermochte, zwölf Geſchütze und ſchien außerdem ſtark be
mannt zu ſein.

Teufel! murmelte Lucas, der Steuermann der Hirondelle,
indem er ſein Auge über die geöffneten Stückpforten des verfolgten
Schiffes gleiten ließ und die Bemannung deſſelben überblickte,
Teufel! das iſt ein heißes Schiff

Aber nicht zu heiß für uns, alter Burſche! verſetzte der
Capitain, der dieſe Aeußerung vernommen. Wenn Jeder ſeine
Schuldigkeit thut, ſo ſoll das Schiff bald unſer ſein! Alle Mann
hoch! Jeder auf ſeinen Poſten!

damit befand er ſich im Sog der fremden Kauffahrtei- diejetzt nordwärts ſteuerte. habt en
Bald war die Hirondelle der Fregatte ſo nahe gekommen daß

man auf der Letzteren das Praajen des Kapers hören konnte. Va

Van Borbeck ließ jetzt die Segel fallen und das Schiff wenden

Borbeck ergriff das Sprachrohr, um die gewöhnlichen Fragen nach
Namen und Herkunft an das Schiff zu richten.

(Fortſetzung folgt.
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